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Ältliche VtkMwßchRüses,
Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Kreisprüfuagsstellen und die Brrsorgungsregetung vom

23. September 1815. _ _
(Bekanntmachung vom 4. November 1915 .)

Artikel ! .
In der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis¬

prüfungsstellen und die Bersorguugsregeluug vom 25 . Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607) erhält Mschnitt II
Bersorgungsregelung folgende neue Fassung:

II . Bersorgungsregelnng.
§ 12. Zur Durchführung der Versorgung der Bevölke¬

rung mit bestimmten Gegenständen des noüvendigen Le¬
bensbedarfs zu angemessenen Preisen können die Gemein¬
den mit Zustimmung der Landeszentralbehörden oder der
von ihnen bestimmten Behörden

1. für die Erzeuger und Hersteller solcher Gegenstände so¬
wie für die Handel- und Gewerbetreibenden ihres
Bezirks Borschriften , hinsichtlich des Betriebs , insbe¬
sondere des Absatzes, des Erwerbes , der Preise und
der Buchführung , erlassen,

2. unter Ausschluß des Handels und Gewerbes die Ver¬
sorgung selbst übernehmen , /

3.  in Vertrage über Lieferung solcher' Gegenstände eiv-
; v; : treten , ... ■. .. ' ^ ,

4.' die ausschließliche Versorgung gemeinnützigen Enttich-
tungen oder bestimmten Handel - und Gewerbe: reibe ir¬
den übertragen und dabei über den- Betrieb , irrsbeson-

: dere den Weiterverkauf und die Preise , Bestimmungen
. -• treffen , s ' - - - - ■ ..' ■ ■ .. -

5. Vorschriften zur Regelung des Verbrauchs erlassen.
§ 13. Mit Zustimmung der Landeszentralbehörden

oder der von ihnen bestimmten Behörden können die Ge¬
meinden ftir ihre Bezirke anordnen,

1. daß , wer Gegenstände des notwendigen Lebcnsbedarfs
in Gewahrsam hat, die vorhandenen Mengen getrennt
nach Arten und Eigentümern unter Nennung der letz¬
teren binnen einer zu bestimmenden Frist anzeigt;

2. daß Handel- -und Gewerbetreibende verpflichtet' sind,
: • a ) binnen einer zu bestimmenden Frist Auskunft über

die Verträge zu geben, kraft deren sie Lieferung
von Gegenständen der von einer Maßnahme nach
§ 12 betroffenen Art verlangen können;

■> d) ihre Vorräte der Gemeinde .auf Verlangen -käuflich-
./ - zu überlassen; . .. :L ..,

‘ ' gen Entgelt zu gestatten.
tz 14. Erfolgt die Ueberlassung ihrer Vorräte (§ 13 Nr.

2b) nicht freiwillig , so kann das Eigentum daran der Ge¬
meinde durch Beschluß der zuständigen Behörde übertragen
werden . Das Eigentum geht über , sobald der Beschluß dem
Besitzer zugcht.

Der Uebernahmepreis wird , falls eine Einigung mit
dem Besitzer nicht zustande kommt, unter Berücksichtigung
des Einkaufs -, Herstellungs - oder Erzeugungspreises und
der Güte und Verwertbarkeit der Gegenstände von der hö¬
heren Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Preisprü-
sungsstelle endgültig festgesetzt. Bestehende Höchstpreise
dürfen dabei nicht überschritten werden.

Das nach der Vorschrift des § 13 Nr . 2c zu gewährende
Entgelt wird im Streitfall von der höheren Verwaltungs-
behörde endgültig festgesetzt.

§15 . Die Befugnisse, die in diesem Abschnitt den Ge¬
meinden übertragen sind, stehen auch Kommunalverbänden
sowie Vereinigungen von Kommnnalverbänden , Gemein¬
den und Gutsbezirken zu. ' ■ ,

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
stimmten Behörden können Kommunalvcrbände , Gemein¬
den und Gutsbezirke zur Regelung der Versorgung mit be¬
stimmten Gegenständen des notwendigen Lebensbedarfs an-
halten ; sie können sie ferner für die Zwecke der Versor¬
gungsregelung vereinigen und ihnen die. Pefugujste aus
den §§ 12 bis 14 ganz oher teilweise übertragen.

Die Landeszentralbehörden können die Versorgung der
Bevölkerung ihres Bezirkes oder eines Teiles ihres Bezirks
selbst regeln ; die §§ 12 bis 14 finden entsprechende. An¬
wendung ..

Soweit nach Abs. 1 oder 2 die Versorgung für einen
größeren Bezirk geregelt wird , ruhen die Befugnisse dör zu
dem Bezirke gehörenden Gemeinden und Kommunalver-
bändc.

§ loa . Die Landeszentralbehörden können anordnen,
daß die in diesem Abschnitt den Gemeinden und Kommu¬
nalverbänden übertragenen Befugniste anstatt durch die
Gemeinden und Kommunalverbände durch deren Vorstand
wahrgcnommen werden.

§ 15b . Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimnrten Behörden sind befugt, für die Zwecke der Ver-
sorgnngsregelung in bestimnrten Bezirken Erzeuger und
Hersteller von Gegenständen des notwendigen Lebensbe-

^därfs und .Bereinigungen von ihnen zur Regelung des Ab-
satzes und der Preise , Händler sowie.Vereinigung von ihnen-

' zur Regelung der Beschflffnng, des .Absatzes und der Preise,'

auch ohne ihre Zustimmung . zu Berbänden zu vereinigen.
Die Rechtsverhältnisse der Verbände werden durch dm

Satzung bestimmt.
Die Satzung wird von der Landeszentralbehörde oder

der von ihr bestimmten Behörde erlasten . Die Verbände
entstehen mit dem Erlaste der Satzung ; sie sind rechtsfähig.

§ 16. Die Landeszentralbehörde hat vor Erteilung der
Zustimmung z» einer Anordnung gemäß § 13 Nr . 2d oder
vor Erlaß einer Anordnung gemäß § 13 Nr . 2b oder § 155
dem Reichskanzler Gelegenheit zu geben, im Interesse der
Gesamtversorgung des Reichsgebiets Einspruch zu erheben.
Macht der Reichskanzler von dieser Befugnis Gebrauch, so
ist die Zustimmung zu versagen oder von Erlaß der Anord¬
nung adzusehen. . .

Artikel  II.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . ' -

Bekanntmachung der Reichsfuttermittelstelle betreffend die
Hafer-Verarbeitung in den Nährmittelfabriken.

Aus Grund des § 4 , Ziffer le der Verordnung über die -
Errichtung einer Reichsfuttermittelstelle vom 23 . Juli 1915
(Reichs-Gesetzbl.. S . 455 ) bestimmen wir mit Zustimmung
unseres Beirats , Abteilung für Hafer , wie folgt:

1. Die Festsetzung derjenigen Mengen an Hafer , die die
Nährmittelfabriken verarlieiten dürfen , erfolgt unmittelbar

, durch die Reichsfuttermittelstelle . Den einzelnen Betrie¬
ben wird , sobald die erforderlichen Unterlagen über die
Verarbeitung von Hafer im Durchschnitt der beideri (Ge¬
schäftsjahre vor ÄuÄruch des Krieges , vom 1- Juli - l ' >! 2
bis 30.- Juni 1914, gemäß § 19 , Ab .̂ I a . a . O . beigebracht
und in Ordnung bestinden sind , die MrneilMrg -über die
Höhe der in ihrem Betrieb zur Verarbeitung zugelasteuen
Hafermenge von der Reichsfttttermittelstelle zugesteUl-

§ 2. Den einzelnen Nährmittelfabriken werden in Höl-e
der ihnen zur Verarbeitung zu geteiltem Haffrmengen von
der Reichsfuttermittelstelle auf Grund des § 6c dĉr Verord¬
nung über die Höchstpreise für Hafer (Reichs -Gesetzbl. S.
464) ausgestellte Erlaubnisscheine übenviesen.

3. Ans Grund dieser Erlaubnisscheine erwerben . die
Nährmittelfabrikcn ihren Bedarf an Hafen' freihändig un¬
mittelbar oder durch Vermittlung des Handels.

4. Die Erlaubnisscheine werden den einzelnen Fabriken
nicht immittelbar ausgehändigt , sondern durch 'Perms ttdmg
der Hafcreiukaiifsgesellschaft m. b. H . Berliii , an die seitens
der Fabriken die entt'prcchenden Anträge zu richten find.
Die ; HäfereipHrussgesellschaft..wirdmit 'Genetzmignug der
Reichsfilttermittgfielle : den WchrmittelsnhrjkcheHreiie vor-

Wenn die Roi am höchsten.
rrinfiol -rciisH na«d einer tisirnicheii Crzävlnng von Ä. Lrvm

69' Dazwischen dauerte das Schießen fort — das Geschrei
vom Rogmarkte her wurdo-stärker. lauter — ein Menschen--
^ ^ zusammenyeballt, er kam näher heran
und drancite naher und näher — er vergrößerte sich von
allen Setten — daun teilte er sich, eine Hälfte blieb bei
der Hauptwache rn einer gewissen respektablen Enlleriiuini.
du andere Halste walzte sich die Zeile heran-. Der För-
^" v^ nd ictzl dre;es Busen , dies „Hurra !," dies „die
Kaiserlichen- sind da, der Prinz Karl ist da ' " er dräuate
Nch in den Huwien hincist. erfragte , er ries, aber es wurde
'hm >ck wer .eine verständliche zusammenhängende Antwort
von eurem der sich, drängenden und stoßenden Meriichen
zu erlangen . '
.. Jetzt hott sie der Teusel, wenn sie nicht machen, daß

ortkommen, das Räuberpack , die Kanaille — der Prinz
ist da — von Offenbach her, wie das Wasser sind die
«zekler-Husaren in Tachsenhausen hinein — die Kanonen
Vsn mit Kartätschen die Mainbrücke rein — bürral ) die
J' ai)ertirf)en — Hurra !) die Weißröcke !"

-iie Ruse erstärben im Gedröhn der Trommel , die
« ciner  Ersten Eskorte sich jetzt die Zeile hinauf

oewegten, um den Generalmarsch in allen Straßen ertönen
zu lasten.
» W Daiik !" ries der Förster, vor dem wilden
^ oer m. seinem Innern seiner Sinne kaum mehr mach-
ng und semc Stimme erhebend, ries er:
Cfrw,rJ? nnr cs  cmch mit dem Kriegsgerichthalten und
IIeit ii aÜcn  su  Ende — ja, wenn die Not am höch-
llen. ' ft Gott am nächsten!-
me'" -Ute/ wandte er sich an die ihn mehr und

«-chwngendkn Leute weiter. „Kommt mit mm No-
- oa ,oli eben der Schultheiß Vollrath erschossen wer- [

den — bringen wir ihm die Freiheit , bringen wir ihn
im Triumph zu den Seinen zurück!"

„Ja , zum Römer , den Schultheißen befreien!" ertöntes
es aus vielen Kehlen von allen. Seiten und ein Strom
von Menschen bewegte sich auch schon in der Richtung
nach dem Römer.

Auf halbem Wege dorthin staute sich aber der Menschen--
strom. Vom Römerberge her kam rin anderer Haufen
Menschen her. mit denselben Hurrahrufen — sie hatten den
Schultheißen , schon in ihrer Mitte . Das Kriegsgericht,
vor den: der Schultheiß schon gestanden, hattte sich bei
den ersten Alarmrusen wieder ausgelöst, noci -?he cs richtig
beooiinucn Halle. Die französischen Ogizic .c, die Solda¬
ten, alles lief in wilder Hast auscinandt .r, um zu den
Truppenteilen , den Sammelplätzen zu kommen Und in
dieser Hast vergaß man ganz den 2lngeklagten, der nun
ganz ruhig die Gerichtsstätte verließ und dann von der
Menge der Frankfurter jubelnd empfangen und nach sei-
ncr Wohnung gebracht wurde.

So wälzte sich denn eine dichtgedrängte tosende Volks¬
menge der Zeile wieder zn — in deren Mitte der Schult¬
heiß Vottrath halb geiragen, nur noch halb seiner Sinne
mächtig nach allen Erschütterungen der letzten Tage einher-
schwankte.

, Als der Förster Schildbach die Ecke der auf die Zeile
mündenden Straße erreichte, sah er über Haufen verwo-
rener, nach ihren Sammelplatz eilender Franzosen fort,
eine Gruppe von vier oder fünf Reitern drüben vor dem
Hanse • des Schultheißen halten . Sie setzte sich eben in
--rab — es war Duvignot ; er hat ihn nie wieder gesehen.
Sie waren so blitzschnell, diese Franzosen — als ob für
einen Augenblick wie dieser Alles von ihnen vorgesehen
und vorbereittet gewesen sei; in unglaublich kurzer Zeit
waren ihre einzelnen Truppenkörper zusammen und in guter
Ordnung zogen. Munitionskolonen und Artillerie zuerst,
dann die Gepäckwagen, die Kassen- und Proviantwagen,

endlich die Schwadronen und Bataillone durUdas Esch«»»
heimer und Friedensberger Tor ab nach Rordr« z« »
die Herbstnachti hinaus. V-

Der Förster sah jetzt auch, wie mast de« Schulcheiße»
in seine Wohnung brachte. Er hatte sich todmüde, tief
erschöpft auf einen Prellstein vor dem Portal der Katha¬
rinenkirche gesetzt. Da sah er des Schultheißen Hau», da»
Heim der von ihm heißgeliebten Benedikte vor sich, sah,
wie die Lichter hinter den Fenstern schimmerten, sah mich
Gestalten sich bewegen, leichte Schatten, die hinter de»
herabgelassenen Vorhängen hin- und herglitten. Er sah
und hörte den Lärm der abziehenden Truppen, sah aach^
wie die Oesterreicher fast auf dem Fuße nachrückten, « je
doch das alles so schnell auseinander gefolgt war : » tafc-
lich das hieß Rettung in allerletzter Stunde gebracht, d«««
wenn .die Oesterreicher die Franzosen nicht aus Fra akfaat
vertrieben hätten , dann war sein und da» Schulchech»
Leben keinen Pfifferling wert.

Der Förster saß lang .' so da auf seinem Prellstei »»
vor der Katharinenkirche , unbekümmert um den wettere»
Lärm den die immer mehr nachfolgenden Soldaten ver¬
ursachten. Es war schon Nacht geworden und er saß
noch immer da. Es war ihm, als seien ihm die Glieder
gelähmi, wenn er ausstehen und sich bewegen wollte. Cr
fühlte die Kraft nicht, sich zu erheben und hinüber zu
gehen in jenes Haus dort, in dem doch seine ganze Sette
war . Er konnte es nicht über sich gewinnen , über jene
Schwelle zu treten, jetzt — jetzt, wo dort ein Glück herr¬
schen mußte, das er sich scheute zu teilen, als ist» er des¬
selben nicht würdig wäre — der so viel dazu getan hatten
daß das Glück wieder in jenes Haus hatte einkehren kön¬
nen.

Es war ein eigentümliches Gefühl , welche» ihn abhittt,
da zu erscheinen, wo man sicher seinen Namen nannte und
auch nach ihm verlangte ,



Lahnstelner Tageblatt, « relsblatt für den « reis St.Goar»l,a« l«n.
schreiben, die bei dem freihändigen Erwerb des Hafers nicht . besetzte Höhe Okolista und haben auf Eldooiste , einem sud-
überschrittcn dreien dürfen , und ihnen die Verpflichtung l lichen Ausläufer der Jelica Planina , eine aus mehreren
zur Abgabe der Nährmittel zu entsprechenden Höchstpreisen ) Hintereinander liegendenSchützengräben bestehendeStellung
auferlegen gestürmt . Südwestlich von Kraljevo dringen deutsche

5 . Der Ankauf von Hafer auf Grund von Erlaubnis - f Streitkräfte beiderseits des Jbar vor ; südwestlich Krusevac
scheinest ist nur in Ueberschußbezirken gestattet . Die Koin- ,
muualverbände bähen, soweit sie Ueberschußbezirke sind, i
also mehr Hafer geerntet haben, als sie nach § 16 der >
Hasorvervrdnung für den eigenen Bedarf benötigen , gegen j
Ablieferung der Erlaubnisscheine die Ausfuhr des Hafers -

gewannen sie den Raum von Aleksandrovac . Die Bulga¬
ren warfen den Feind bei Risch und Aleksinac auf das linke
Ufer der südlichen Morawa zurück.

Der Stellvertreter des Chris des Generalstade
H i f 11 , Feldmarschalteutnant.

in entsprechender Höbe an die aufgegebenen Empfänger zu
gestritten. Der Konimunalverband des Empfangsorts ist
von der erteilten Aussuhrerlaubnis zu benachrichtigen. Die
Erlaubnisscheine sind monatlich der Zentralstelle zur Be¬
schaffung der Heeresvcrpflegung , Berlin W. 66, als Belag
über erfolgte Haferliestrrtngen von den Kommunalverbän-
dcn einzusestden.

Die Nährnrittelfabriken und der von ihnen beauftragte
Handel sind gehalten , beim freihändigen Erwerb des Ha¬
fers sich der Vermittlung der von den Kornmunalverbänden
angestellten Kommissionäre zu bedienen , damit die Arbeit
dieser Kommissionäre nicht gestört wird und die Kontrolle
über die Haferbcschaffung den Kommunalverbänden ge¬
wahrt bleibt.

6 . Die Ausstellung der Erlaubnisscheiue und der An-

Der« M KrieMricht.
Konstantinopel,  10 . Nov. (Wolff-Tel .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellensront dauert
das Feuergefecht an . Bei Anafarta zerstörte unsere Artil¬
lerie ein schweres Geschütz des Feindes an der Mündung
des Azmakdere und eine Minenwerferstellung nördlichMetz-
tantepe . Bei Ari -Burnu und Sunghubair Jnfanterie-
kämpfe mit heftigem gegenseitigen tzandgranatenkampfl Un¬
sere Artillerie beschoß dort wirksam die feindlichen Schützen¬
gräben . Bei Sedd -ül-Bahr verursachte das feindliche Ar¬
tilleriefeuer in unseren Schützengräben auf dem linken Flü¬
gel leichten Schaden . Unsere Artillerie eröffnete ein wirk-

“£sS ;pp :pH!
Berlin  Ä . 9 ., den 30. Oktober 1915. ' ~ !

Koniggrätzer Straße 19.
Königlich Preußisches Landesamt für Futtermittel.

B ekanntmochung
Bekleidung«- und Ausrüstungsstücke , welche den im -

Deutschen Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauch- >
ten gleich oder ähnlich sind, dürfen während des Kriegszu¬
standes außer an Mitglieder der bewaffneten Macht, die
als solche unzweifelhaft erkennbar sind, oder sich auswei-
sen, nur an Personen verkauft werden , welche nachgewie- .
senermaßen im ausdrücklichen Aufträge eines zum Tragen ;
einer Uniform Berechtigten als Käufer auftreten.

Gewerbetreibenden (Militäreffektenhändlern , Schnei- ;
derrr uiw .), welche dieses Berbot unbeachtet lasten, wird im
Interesse des Heeres usw. und der öffentlichen Sicherheit
der Geschäftsbetrieb geschlossen werden . !

Frankfurt  a . M ., den 10. November 1915.
Der stellvertretende kommandierende General

Freiherr von Gall,  General der Infanterie.
Kommandantur

Cablenz-Ehren breitst««.
Verordnung.

Die Verordnung der Kommandantur vom 16. 9. 1913
Abt. 11 Nr . 13 617 betreffend das Verbot der Ausfuhr von
Fässern erhält folgenden Zusatz: j

Ausnahmsweise kann von den Landräten bezw. dem
Oberbürgermeister die Ausfuhr leerer inländischer Perfand - >
taffer zwecks Bezugs von Wein aus dem Auslande gestat- >
tet werden.

C o b l en z , den 5 . November 1915.
Kommandantur Coblenz und Ehrenbreilstein.

I . A . d. K.: Heck ert.  j

Ser kusche Tagerdmchi.
WTB . kAmtlich.) Große « Hauptquartier . ,

10. November, vormittags:
We ftIi cher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
0 • st>i cher Krirgdjchuuplatz.

beerrsgruppe des Generalfeldmarschallsvon Hindendurz.
Westlich von Riga wurde ein russischer Vorstoß gegen

Kernmera zum Stehen gebracht. Westlich von Jaeobstadt
wurden statte, zum Angriff vorgehende feindliche Kräfte
zurückgeschlagen; rin Offizier, 117 Mann sind in unserer
Hand geblieben. Vor Dünaburg beschränkten sich die
Russen gestern auf lebhafte Tätigtest ihrer Artillerie.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls Prinzen Leopold

von Bagern
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Ein russischer Turchbruchsversuch bei und nördlich von

Butka (westlich von Czartorysk) kam vor oftpreußische«,
kurhessischen und österreichischen Regimentern zum Stehen.
Ein Gcgenstotz warf den Feind in seine Stellungon zurück.

B alk an -Kriegsschauplatz.
Die Berfolgnvg ist überall in rüstigem Fortschreitr«.
Die Beute von Krusevar beträgt nach den nunmehrigen

Feststtttungen: 103 fast durchweg moderne Geschütze, große
Mengen Munnion und Kriegsmaterial.

Die Arm« des Generals Bojadjieff meldet 3660 ser-
bischs'Mefakkgsne; als Beute von Risch 100, von Leskovar
12 MftySzn Oberste Heeresleitung.

Ser WeneiM-Würische Ävwerichl
Wien,  10 . Nov . Amtlich wird verlautbart:

Rüssifcher Kkiegsschanplatz.
In Ostgälizien herrscht seit dem Mißlingen der letzten

russischen Angriffe ' gegen unsere Strypafront wieder Ruhe.
Ein russischer Drrrchbruchsvtrsuch westlich von Czattoryfk
wurde in hksriglM Kämpfen durch deutsche und österreichisch-
uttgarische' Truppen vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war gestern im

allgemeinen rvicdor lebhafter . Feindliche Angriffe auf den
Südisil her Padgora -Stclluyg , gegen Zägora , bei Plciva
nrrd «ui dem Col di Lana wurden abgewiesen. Äuf Nabre-
siiia abgeworfene Fliegerbomben töteten mehrere Zivilper¬
sonen / darunree eine Frau und drei Kinder.

Tiidzstlicher Kriegsschauplatz.
Oeüerreichisch-ungarische Truppen der Armee des Ge¬

nera ;«. von 5döveß nahmen südwestlich Ivansica , die stark

liche Monitore und ein Torpedoboot nahmen an diesem
Feuer teil , ohne eine Wirkung zu erzielen . Sonst nichts
zu melden.

Ei» nWches md ei» sranzöfischtt
KrieMiss»erswdt

Berlin,  10 . Nov . (Amtlich.) Am 5. November
wurde am Eingang des finnischen Meerbusens das Führer¬
sahrzeug einer russischen Minensucher-Abteilung und am
9. November nördlich von Dünkirchen ein stanzösisches
Torpedoboot durch unsere Unterseebooteversenkt.

Der Chef des Admiralstabes.
*

Berlin,  10 . Nov . (Tel . Ktr . Bln .) Wie der „L.
A." erfährt , war der englische Dampfer „Tara " , dessen Ver¬
senkung gestern gemeldet wurde , nicht ein gewöhnlicher
Dampfer , sondern ein Hilfskreuzer , der auch in der ^ iste
der englischen Hilfskreuzer aufgeführt ist.

A m ste r d a m , 10 . Nov . (Tel . Ktr . Fr .) Das Rou-
tersche Bureau meldet aus London : Wie der „Daily Tele¬
graph " berichtet, ist die Regierungsjacht „Irene " gesunken.
13 Mann derBesatzung wurden gerettet, 22 werden vermißt

Genf,  10 . Nov. (Tel . Ktr . Fr .) Die Versenkung
des japanischen Transportdampfers „Jusikani Maru " ist,
wie Lyoner Blätter berichten, nach einem amtlichen Bericht
des spanischen Residenten in Marokko durch ein deutsches
Unterseeboot erfolgt.

Kopenhagen,  10 . Nov . (Tel . Ktr . Fr .) Der Ko-
penhagener Dampfer „Absolon" , mit einer Oelladung aus
Amerika , wurde von den Engländern aufgebracht und seine
Ladung beschlagnahmt.

Kopenhagen,  10 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Der
große schwedische Erzdampfer „Scandia ", mit 4600 Ton¬
nen Erz südwärts gehend, ist an der norwegischen Küste bei
Hangsholmen Plötzlich gesunken, wahrscheinlich infolge ei¬
ner Mine . Die Lage des Schiffes ist für die Schifiahtt ge¬
fährlich . Das Schich'al derBesatzung ist unbekannt.

Lugano,  10 . Nov . (T .-U.-Tel .) Der von Saloniki
nach Marseille zurückfahrende französische Dampfer „Fran¬
cois " wurde an der sardinischen Küste von einem Unter¬
seeboot torpediert und sank in wenigen Minuten . Die
Mannschaft rettete sich in Schaluppen und kam samt den
türkischen Gefangenen in Cagliari an.

Italiens größter Dampfer versenkt.
WTB . Rom,  10 . Nov . Agenzia Stefani meldet aus

Ferryville : Am Montagnachmittag wurde bei Kap Carbo¬
nara (auf Sardinien ) der nach Newyork fahrende Damp¬
fer Ancona von der .Schiffsfahrtsgcsellschast Jtalia durch
ein großes Unterseeeboot mit österreichischer Flagge ver¬
senkt. Laut Giornale d'Jtalia waren 422 Passagiere an

; Bord . Die Besatzung betrug 60 Mann . Es steht bisher fest,
i daß 270 Personen gerettet sind; sie sind in Biserta einge¬

troffen . (Anmerkung des WTB .: Nach zuverlässigen Nach¬
richten versuchte der Dampfer zu entfliehen. Das Unter¬
seeboot war daher gezwungen , von seinen Geschützen Ge¬
brauch zu machen.)

Evglaids nnUülkter BlokkadeversuL.
Berlin,  10 . Nov . (Tel. Ktr. Bln .) England hat

aus den amerikanischem Einwand, die Blockade Deutschlands
sei wegen des offene« Handelsbetriebes in der Ostsee nicht

s effettiv, den Versuch gemacht, durch Entsendung einer U*
Boot -Flottille den deutschen Handel lahmzulegen. Ucber
das bisher erzielte Ergebnis liegen jetzt Ziffern vor, die er¬
kennen lassen, daß in den ersten vier Wochen dieser ll -Boot-
krieg als gänzlich mißglückt zu betrachten ist. Es fielen den
englffch-kuffischen Unterseebooten während dieser Zeit zum
Opfer 13 deutsche Handelsschiffe mit 29 381 Reg.-To.; von
diesen kommt nur eins auf den Monat November. Dagegen
verloren unsere Feinde in dem gleichen Zeitraum durch U-
Boote 20 größere Dampfer mit 79816 Tonnen Raumge¬
halt. Aus diesen Angaben geht hervor, daß die den Alli-
ierteu verloren gegangenenSchisse ungleich wertvoller sind.
Zu berückstchttgen ist iveiter, daß ihr Untergang gleichzeitig
mit einem großen Verlust an Truppen verbunden war., da
eine große Zahl unter ihnen Truppenttansportdampser
waren. Wie gering der Einfluß aus den Handelsverkehrder
Ostsee gewesen ist, ergibt sich daraus, daß im Lause tum 14
Tagen in 7 größeren Ostseehäfen 1200 Schiffe mit rund
550 000 To . Ladrvermögen abgefertigt worden sind.

England lehnt He omttiWislhe Roe >b.
H a a g , 10. Nov . (Tel . Ktr . Bin .) Eine halbamtliche

Meldung aus London besagt, daß England die letzte Note

des amerikanischen Präsidenten Wilson gegen die englische
Blockadepolitik ablehnt und nichts an seinem bisherigen
Standpunkt ändern werde.

Berlin Wien—Budapest—Belgrad —Sofia—
Konstanttnopcl.

W i e n , 10 . Nov. (T .-U.-Tel .) Die „W. Mg . Ztg ."
meldet aus Sofia , daß die große Brücke zwischen Pirot und
Nisch bei Packovac bereits wieder hergestellt wurde. . In
gut 10 Tagen wird man von Berlin über Wien , Budapest,
Belgrad und Sofia nach Konstantinopel fahren können.
Bevorstehende Znsaormenkunst der Könige von Griechen¬

land, Rumänien und Bulgarien.
B u ka r e st , 10. Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Depeschen

melden übereinstimmend aus diplomatischer Quelle, daß
augenblicklichVorbereitungen zu einer Zusammenkunft der
Könige von Rumänien , Bulgarien und Griechenland ge¬
troffen werden . Die Zusammenkunft der drei Herrscher be¬
zweckt eine freundschaftliche Beratung der Balkansrcrgen.
Die Zusammenkunft soll in Bukarest stattfinden.

Verlegung der serbischen Regierung nach Monastir.
G e n f , 10 . Nov . (Tel . Ktr . Fr .) Dem „Petit Puri¬

sten" wird der „Fr . Ztg ." zufolge gemeldet: Die serbische
Regierung sowie die Gesandtschaften wurden nach Mono
stir verlegt.

Die Niederlage der Franzosen «nd Engländer.
Sofia,  10 . Nov . (Tel . Ktr . BlnZ Die Bulgaren

traten mit etwa 80 000 Mann starken Truppen den Eng¬
ländern und Franzosen auf der Front Prilep —Krioolar—
Strumitza in einer Frontlänge von mehr als 50 Kilometer
entgegen. Der Kampf währte 2 Tage . Als der Bajonett¬
angriff begann , ergaben sich die Ententetruppen in Hausen
oder ergriffen die Flucht . Die Verluste der Feinde find
ungeheuer , während die der Bulgaren verhältnismäßig ge¬
ring sind.

Bulgariens StSrbe.
Bukarest,  10 . Nov. (Tel . Ktr . Bin .) Ein hervor¬

ragender Kenner der bulgarischen Verhältnisse erklärte dem
Vertreter der „V. Z ." : Die militärische und politische Lage
Bulgariens ist ausgezeichnet. Der Zeitpunkt der Eröff¬
nung der Feindseligkeiten war für Bulgarien einigermaßen
kritisch infolge der Knappheit an Kriegsmaterial . Heute
aber , nach der Herstellung der Verbindung mit den Zenttal-
mächten, ist die Munitionszufuhr reichlich und Bulgarien
verfügt über vorzüglich bewaffnete und ausgebildete Trup¬
pen und über ein tteffliches Offizierkorps , Bulgarien und
die Türkei stellen heute eine Macht dar , die jedem Eingriff
von außen ohne Sorge entgegensetzen können. Die Eng¬
länder und Franzosen haben bei ihrem Zusammenstoß mit
den Bulgaren geringen Schneid bewiesen und weit toeni-
ger Stoßkraft gezeigt, als die Serben . Im Innern Bul¬
gariens herrscht vollständige Eintracht . Alle Parteizwiftig -.
leiten haben aufgehört , und es gibt heute in Bulgarien
keinen Rustophilen mehr . Alle Kräfte der Natton sind um
das Banner des nationalen Ideals geschart. Die wirt¬
schaftliche Lage Bulgariens ist denkbar befriedigend. Die .
Bevölkerung ist reich und das Land hat für die Ausfuhr
100 000 Waggons Getreide verfügbar . Die Ausfuhr hat
bereits begonnen.

Um den Snezkaval.
Zürich,  10 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) In Schweizer

Kreisen , die geschäftlich mit England in Verbindung steherr
und deshalb auch über die in der Londoner City herrschende
Stimmung häufig gut unterrichtet sind, wird die Reise Kit-
cheners dahin gedeutet, daß der englische Kriegsminister
zum Oberbefehlshaber der englischen Streitkräfte in Aegyp¬
ten ausersehen sei, und daraus der Schluß gezogen, daß
inan in England entgegen den vorliegenden Zeitungsmel¬
dungen die Bedrohung des Suezkanals als sehr ernst an-
sicht. Man glaubt auch, daß die Engländer ganz gewaltig«
Anstrengungen zur Verttidigung des Suezkanais gemacht ;
haben . Seit einigen Wochen sind zahlreiche Transportschiffe'
mit Soldaten und Munition nach Aegypten geschickt»vor-
den und noch unterwegs . Man glaubt auch in England,
baß auf dem Donauwasserweg eine große Anzahl deutscher
Mannschaften und Munition nach Koustantinopel ging , um
die türkische Armee in Syrien zu verstärken . Daniber , daß
das ägyptische Volk sehr unzuverlässig geworden ist, gebe
man sich in England keiner Täuschung hin . Man glaubt,
daß das schlechte Ergebnis der Dardanellenaktion auf das
ägyptische Volk ungünstig gewirkt habe. In der.Londoner
City ist man der Ansicht, daß der Suezkanal zum Angel¬
punkt des Weltkrieges werden wird , und daß sich am Suez-
kanal der ganze Krieg entscheiden werde.

Bombenattentat gegen die italienis^ Gesandtschaft
in Remyorl.

Genf,  10 . Nov . (T .-U.-Tel .) Ein Bombenatteittat,
gegen die italienische Gesandtschaft in Newyork ist nach ei- .
ner Havasmeldung am Sonntag verübt worden. Eine
Bombe , die nach Vermuttmg der Polizei aus einem Auto¬
mobil geschleudert wurde , fiel in eine Gruppe italienischer ^
Reservisten, die vor dem Konsulat warteten , und explodierte- .
rr»ler ihnen . Nach einer Meldung des „Corriere dell» .
Sera " wurde bei dem Attentat niemand verletzt; nur die
Fensterscheiben des Konsulats wurden zertrümmert . Die
Täter sind noch nicht bekannt.

Krieg»reiMe»ot tiufm3»|rt.
11. November:  Erfolgreicher Tag an der $ f«r ,

700Franzosen gefangen . — Beginn einer allgemeinen Of¬
fensive der deutschen und österreichisch-ungarischm Truppe » f
aus der ganzen Linie von Westgalizien bis in die Gegend M
nordöstlich Lodz. — In der Höhe von Dover wird ein eng^
lisches Torpedokanonenboot durch ein deutsches Untersee¬
boot torpediert . - -
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Oberlahnstein , den 11 . November.

(:::) Martini - Abend ohne Martinifeuer wäre
für den Oberlahnsteiner ohne Krieg nicht denkbar und doch
wurde es wahr . Kein Anzeichen dieses alten Volksorau-
ches machte sich bemerkbar, alles still und ruhig, webh cm
Unterschied gegen diese Abende in Friedenszeiten . Wollen
wir hoffen, daß unsere Jugend im kommenden sichre die)es

Mertesfeuer -Fest" wieder begehen darf und von solcher
Freude gewürzt , daß das Persäumte von diesem Jahre
nachaeholt wird . t _ ,

' . ZumMartinstag.  Heute ist der Tag des Hei¬
ligen Martinns , des Schutzheiligen der reuigen Sünder,
der Hirten und Armen , des Schutzpatrons der hiesigen kach.
Kirche. Auf seinen Gedächtnistag , das Martinsfest (Mar¬
tini ) sind bei den Germanen viele Bräuche des alten , dem
Wodan geweihten Herbstdankfestes umgangen Ueber-,
rette davon sind noch die Martinsgans die wahrscheinlich
einst zu den Opfertierea gehörte , und der Martinstrunk,
bei dem der neue Wein geprüft wird . Die Kappe des hei¬
ligen Martins diente den fränkischen Königen als Heer¬
fahne. ohne die sie nicht ins Feld zogen Er ist auch der.
Schutzpatron Frankreichs sowie der von Mainz und Wurz-
burg Sein Geben hat Sulpicius Severus mit vielen Aus¬
schmückungen beschrieben, und Gregor von Tours hat ihn
ergänzt Aus seiner Legende ist besonders der Zug bekannt
worden wie er am Stadttor zu Amtens einem Armen
die Hälfte seines Soldatenmantels gab. Die Sitte , am
Martinstag Gänsebraten zu esien, wird nicht nur geübt,
weil einst Martin mit Hilfe der Gänse , die ihn durch ihr
Schnattern verrieten , wiedergefunden wurde, als er sich
versteckt hatte, weil er der Wahl zum Bischof entgehen woll¬
te, sondern hauptsächlich wohl deswegen , weil zu dieser Zeit
die Gänse am schmackhaftesten sind. In diesem Jahre al¬
lerdings wird es mit dem Gänsebraten sehr betrübend aus-
sehen. Erstens sind sie so rar und kostspielig geworden , daß
man es sich dreimal überlegen muß, ob man sich einen sol¬
chen Genuß überhaupt erlauben darf , und dann — fällt
der Martinstag auf einen Donnerstag , an dem bekanntlich
jetzt das Braten in Fett eigentlich nicht erlaubt ist. Wer
es tut , hat es mit seinem Gewissen zu veramvorten . In
Wirtschaften ist es völlig verboten . Trösten wir uns also
auf das nächste Jahr ; vielleicht hat bis dahin das Schicksal
seinen Lauf in der Weise genommen , daß wir uns auch wie¬
der unbesorgt dem Genusie der Martinsgans hingeben
dürfen.

l-I Auszeichnung.  Dem Eisenbohn-Zivil -Super-
numerar Mathias Schüller , Sohn von Weichensteller l . Kl.
Friedrich Schüller von hier , z. Zt . beim 53. Ref.-Jnf .-Reg .,
erhielt für Ausführung schwieriger Patrouillen das Eiserne
Kreuz überreicht.

(§) Porsich  t . Ein wohlausgedachter Betrug ist vor¬
gestern Abend in einem hiesigen Manufakturgeschäfte ge¬
lungen und gelang deshalb um so leichter, weil in dem
Geschäfte lebhafter Verkehr herrschte. Eine Frau hatte
nämlich beim Bezahlen einen zusammeugefalteten Zwei¬
markschein abgegeben, was an diesem Abend fast bei jeder
Zahlung vorkam. Dieser in Zahlung gegebene Schein war
aber durchgerisien und bestand nur aus der Hälfte , was
man gar nicht leicht merkt. Die zweite Hälfte mit der Nr.
hat die Käuferin behalten oder vielleicht in einem anderen
Geschäfte ausgegeben . Also Borsicht bei der Einnahme die¬
ser oft vor Schmutz steifstehenden Zahlzettel.

!!! Mahnungzur  Beachtung der Versandbedingun¬
gen für Feldpostpakete. In der letzten Zeit mehren sich die
Fälle , in denen Feldpoftpakete mit ' teilweise abgerisienen
oder auch vollständig fehlenden Aufschriften bei den Mili¬
tärpaketdepots eingehen. Wenn auch die von den Postan-
nahmestellen aufgeklebten Postanfgabenummern ermög¬
lichen, durch Rückfrage eine neue Aufschrift zu beschaffen,
so entsteht, dadurch für die Militärpaketdcpots und die
Postanstalten doch eine Schreibarbeit , die weder die Heeres¬
verwaltung noch die Reichspostverwaltung zu übernehmen
verpflichtet sind . Daher wird nochmals auf die Versand¬
bedingungen für Pakete hingewiesen, die in jeder Postan¬
stalt eingeschen werden können. Im eigensten Jnteresie
der Abnehmer und der Empfänger liegt es, wenn die Auf¬
schriften auf den Paketen dauerhaft befestigt werden.

: !: Stadttheater Coblenz.  Morgen Freitag,
abends 7% Uhr gelangt Sudermanns Komödie „Schmet¬
terlingsschlacht" , neu einstudiert , als 4. Abonnenements-
vorftellung Serie 2 zur Aufführung . — Auf die am
Samstag nachmittag 4 Uhr stattfindende Vorstellung zu
ganz kleinen Preisen , „Im weißen Rößl ", macht die Di¬
rektion schon heute aufmerksam. Die Einttittspreise sind
ganz bedeutend herabgesetzt (30 , 50 , 70, l00 Pfg ) Der
Kartenverkauf hat bereits begonnen . Ebenfalls begaim
heute vormittag von 11— 1 Uhr der Kartenverkauf für die
am Samstag , abends 7ph Uhr , Sonntag abends 7Vfe Uhr,
Montag abends 7 -H Uhr stattfindenden ersten Aufführun¬
gen der Operettenneuheit „Die ledige Ehefrau " von Sna-
ga, die in Hannove », Kiel , Bremen , Frankfurt a . M ., die
glänzendsten Erfolge aufzuweisen hat und auch hier vor¬
aussichtlich der „Schlager " der Spielzeit werden wird.

Braudach, den 11. November.
^ l-l Die evangel . Gemeinde  wird am nächsten
Sonntag in der Kirche einen pattiotifchen Gemeindeabcnd
veranstalten.

BermWer.
„ * ^ iez , 8. Rvv . (Die Schlacht um die Burg Aardeck.)
. Sonntag war wieder eine heiße Schlacht . Grimmig mit
wnerstcr Ueberzeugung und kriegerischem Eifer sttirzt ein
f  Freiendiezer auf eine Schar Holzheimer . Das Ge-
techt entwickelte sich um die altehrwürdige Burg . Die sieg-

^chen Kämpfe in Frankreich und Rußland erwecken Nach-
nserung und unsere Jungen spielen Deutsche, Franzosen u.
> usien. Steine und Erdschollen fliegen durch die Luft,
^vtznenskangen und Holzknüppel klirren hell aneinander.

Pistolen werden abgeschossen, schon bedeckt hie und da einer
den Rasen und muß liegen bleiben , bis die Sanitätskolonne
kommt. Der Kampf ist noch unentschieden, da trennt sich
am rechten Flügel ein ungleiches Kämpferpaar ab und es
entspinnt sich folgendes Zwiegespräch: Der Deutsche: So,
du host jetzt liehe ze bleiwe, biß die Saniteter komme; du
host doch en Stich dorsch die Lewwer und zwa dorsch die
Lung, du bist kabutt , ward nur , biß se dich verbunne haw-
wc, eher kannste nix meer mitmache !" — Der Franzose:
Wos willst du! Ich bin ja noch gar nett kabutt, und du host
überhaupt nix ze sage; neuffch, wie meer Serwe und Bul¬
gare gespielt hawwe , da hat dir en Granatschliwwer de
Kopp weggerisie und du host ruhig bis zum Awend mitge¬
macht!"

* Köln,  9 . Nov . Unterschlagungen bei dem Schaaff-
hausen scheu Bankverein . Bei dem Schaaffhausenschen Bank¬
verein in Köln sind gestern große Unregelmäßigkeiten auf -'
gedeckt worden , die durch das Zusammenarbeiten eines seit
zehn Jahren in der Bank tätigen Borstehers , des Kassierers
einer Depositenkasie und zweier dort beschäftigten Beamten
ermöglicht worden sind. Wie festgestellt wurde , sind alle in
Frage kommenden Bücher sowie die Belege und Revisions-
Unterlagen gefälscht worden. Der Schaden dürfte etwa
eine Million Mark betragen.

* K ö l n , 10. Nov . Die Unterschlagungen beim Schaaff¬
hausenschen Bankverein belaufen sich auf weit mehr als eine
Million Mark . Man schätzt sie auf fast zwei Millionen M.
Der tzaupttäter hatte schon die Flucht ergriffen , ist aber vor
einigen Tagen in Düsseldorf von der Kölner Kriminalpoli¬
zei verhaftet worden.

Patenschaft für dm Kreis Stallupönen.
Der Regierungsbezirk Wiesbaden ist gesonnen, Paten¬

schaft für Neuauffichtung des durch die Russen so schrecklich
heimgesuchten Kreises Stallupönen im Osten zu überneh¬
men. Der Landrat des Kreises Stallupönen hat zur Be¬
sichtigung des Patenkindes eingeladen , damit die Paten die
große Not mit eigenen Augen sehen. Zu diesem Zwecke
sind am Montag Abgesandte der Städte des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden (die Stadt Wiesbaden , Limburg
und" Höchst am Main ) dorthin gegangen.

Die „Liller Kriegszeitung " veröffentlicht ein Gedicht,
das erzählt , wie der Kaiser in Feindesland zu Füßen des
Allerheiligsten in einer katholischen Kirche angetroffen wird

„Nicht fern vom deutschen Hauptquartter
Ein Kirchlein liegt — im Kranz von Blüten;
Und wie ich öffne leis die Tür,
Umfängt mich süßer Gottesfrieden.
Wo ew'ges Licht die Wache hält
Und heil'ge Stille , wunderbar,
Kniet , sanft vom Dämmerlicht erhellt,
Schon ein Soldat am Hochaltar.
Im grünen Mantel eingehüllt,
Das Haupt gesenkt, er innig betet
Mir greist 's ans Herz , das edle Bild,
Wie er mit seinem Gotte redet.
Dann kommt er still im Abendlicht
Vorüber , da — mein Herz schlug leiser.
Ich schaut ihm voll ins Angesicht:
Der ffomme Beter war — der K a i s e r.

Sankt Marti « Durch alles deuttches Laad einst
klang — Ein abes deuüch°s Lieb, — Tankt Martin aalt 'S.

— Der Feind dem Störenfried . —
Jugend sich, — DaS klang io voll

kehle Nockrickten.
Ein englischer Zerstörer gestrandet.

London,  11 . Nov. Die Admiralität teilt mit : Der
Zerstörer „Louis " ist im östlichen Mittelmeer gestrandet.
Er ist nur noch ein Wrack. Die Offiziere und Mannschaften
sind gerettet.

Die verzweifelte Lage Serbiens.
Sofia,  11 . Nov. General Sarrail hat den serbischen

Gesandten in Saloniki beauftragt , dem serbischen General¬
stab anheimzustellen, den allgemeinen Rückzug nach Mon¬
tenegro anzutreten , da keine Hoffnung mehr bestehe. Die
englisch-französischen Truppen selbst würden aber den grie¬
chischen Boden nicht verlassen (gemeint ist, wieder einzu -,
schiffen), solange die Hoffnung besteht, die Operationen der
Serben zu beeinflussen.

Die lästigen Ententetruppen in Saloniki.
K 0 n st a n ti n 0 pe I , 11. Nov. Das Blatt „Jk-

dam " meldet aus Saloniki : Die Ententettuppen kaufen alle
Lebensmittel auf , so daß die Preise außerordentlich gestie¬
gen sind. Brot ist seit vier Tagen nicht mehr zu bekommen.
Die Bevölkerung hat bei der griechischen Regierung Be¬
schwerde erhoben und ersucht um Hilfe.

Briefkasten der Redaktion.
Rach Riederlahnstein. Ihr Eingesandt betr. die Sand-

steinwendeltteppe nach dem Mannhaus der St . Barbara¬
kirche werden wir nicht veröffentlichen, da wir hören, daß
der Plan einer neuen Treppe bereits fertiggestellt ist, aber
mfolge des Krieges wegen Arbeitermangel znrückgesteltt
werden mußte . Wenn Sie wünschen, werden wir das Ein¬
gesandt an die betr . Behörde weitergeben . D. Schriftltg.

dem werten Mann.
Das sang die deutsche
und rein , — Sankt Martin , Hoit in Ehr -n. — Soll unser
Hüter sein. ~ Seitdem ins Land viel Hunden Jchr , —
Die schwanden spurlos hin. - Doch he tt "ott nichl g°
wendet — Der treue deutsche Smn . — Sankr Martin
bleibt ein Schutzpatron — Der deutschen Jagendtchar , —
E >. hält sie lest mit treuem Siw > — Noch heute treu und
wahr. — Sie fingen's laut das M '.rtinslied , - Sie ttim>
men's doch noch an : — „ Sankt Marlin ul e,n guter Herr.
— Der allen helfen kann

LiMittWstlichv.
Bei der Bekämpfung des ansteckenden Scheidenkatarrhs

hat sich eine Behandlung der Schleimhaut mit 3 v. H. Ly-
soformlösung betvährt . Mit 3 Proz . Lysoformlösung durch¬
tränkte Wattebäusche werden in die Scheide eingeftihrt und
einige Stunden liegen gelasien. Die Schleimhaut wird
dadurch weggeätzt, was aber weiter nicht schlimm ist, da die
neue Schleimhaut schnell wieder nachgewachsen ist. Die
Lysoformlösung dringt in die zahlreichen Falten der
Schleimhaut ein, in welchen die Erreger des Scheiden¬
katarrhs sitzen und tötet diese ab . Es kommt darauf an , daß
der Wattebausch hoch in der Scheide-Hinauf zu sitzen kommt,
damit er nicht beim Wasierlasien der Tiere herausgespült
wird . Bei der Bekämpfung des Scheidenkatarrhs darf man
sich aber nicht mit einer Abheilung der erkrankten Scheide
begnügen , sondern muß Vorsorge für eine größere Unemp¬
findlichkeit der Kühe gegen dieses Leiden treffen. Diese
Krankheit , an der zeitweise bis zu ein Fünftel unserer
Rindviehbestände in einigen Bezirken erkrankten, steht in
ursächlicher Beziehung zu einer Verweichlichung unserer
Rindviehbestände als Folge der Stallhaltung und einer zu
reichlichen Verwendung von Kraftfutter . Wir müsien durch
Abhärtung in der Aufzucht, Weidegang und mehr natür¬
lichem Futter die Tiere abhärten und damit widerstands¬
fähiger gegen die Erkrankungen der Geschlechtsorgane
machen. Der jetzige Mangel an Kraftfutter ist dafür ein
strenger Lehrmeister. Wir sind jetzt zu einer reichen Hal¬
tung und weniger starken Fütterung gezwungen; die
günstigen Folgen dieser Haltung zeigen sich schon heute,
nicht nur unter den Rindvieh -, sondern auch unter den
Schwcinebeständen . Namentlich die letzteren sind, seitdem
der Weidegang für die Sauen mehr aufgekommen ist, viel
widerstandsfähiger geworden . Lasten wir uns diese Er¬
fahrungen des Kricgsjahres eine gute Lehre für die Zu¬
kunft sein.

Att -nalpankschkr Kalender 101 « . 3m Verlag derLS chcllen-
ber  g 'schen Hofbachdruckerei, Wiesbaden ist loeden der „Alt -nas-
sauische Kalender 1916" erschienen. Man darf dem Verlag dank,
bar sein, daß er trotz des Weltkrieges auch diesmal den Kalender
herausgab. der sich in den l0 Jahren seines Erscheinens einen
festen Stamm treuer Freunde erworben hat, die lein Ausbleiben
schmerzlich empfunden haben würden. Der neue Jahrgang dieses
Heimatbuchesfür die Freunde des Naffauer Landes ist in erster
Linie dem Schriftsteller und Kulturhistoriker W H. Rieh  l ge¬
widmet. Von den Bildern find besonders bemerkenswert ein sel¬
tenes Bildnis Riehls aus dem Jahre 1818 nach ewer farbigen
Zeichnung des Schauspielers W Gremmer und zwei Bleistiftzeich¬
nungen Riehls , die beweisen, daß er auch mit dem Zeicheustift
gut umzugehen verstand. Der „Alt -nassauische Kalender 1916"
kann zu dem Preise von 75 Pfg durch jede Buchhandlung und
direkt vom Verlag bezogen werden. _ _

Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.
Die Bemühungen unserer deutschen 81« *

derkünpler, zu denen nicht nur die Schnei¬
derinnen. sondern auch Künstler und Kunst¬
gewerbler beiderlei Geschlechts gehören, find
anerkanntermaßen mit Erfolg gekrönt wor¬
den. Das beweise» die viele» neuen Vor¬
lagen . die von ihnen herausgebrachtwur¬
den. Wenn dabei auch einige Anleihen bei
den Moden früherer Zeiten gemacht wur¬
den. so könnte wohl niemand bestreiten, da»
die Neuheiten auch viel Eigenes, aus der
Erfindungsgabe der jetzigen Fachleute Her¬
vorgegangenes ausweisen. Das dürfte auch
von dem Prinzeßkleid zu behaupten sein,
das jetzt im Sinne des Wortes „neuerstau-
den" ist. denu es weicht von dem früherer
Tage ersichtlich ab. Unsere Vorlage wurde
aus schwarzem Lindrner Samt gearbeitet,
der sich vorzüglich zu der neuen Prinzeß-
fonn eignet. Es ist aus vier Bahnen zu¬
sammengesetzt, die unten glockig ausfallen-
De» Vorderteilen sind Schlitze ein gearbeitet,
durch die eine breite, grauseidene Schärpe
gezogen wurde, die auf dem Rücken in eine
Schleife veffchlungen ist und in langen En¬

den herabfällt. Mit grauer Seide überzogene Knöpfe erzielen den
vorderen Schluß, und graue Sehstreifen umgeben die Aermel uud
den unteren Kleiderrand, Das schöne Kleid kann von jeder Frau,
auch in einfacherer Ausführung, selber gearbeitet werden mit Hilfe
eines Favoritfchnittes. der in 44, 46, 48, 5". 52, 54 cm halber
Oberweite für Mk. 1.25 vorrätig ist. Zu beziehen
denzentrale Dresden N. 8.

tli .1772.
IknijnNichw

54 cm
von der Wo  -

„Gästin“
von Dp.  Oetker ist da? deutsche  Fabrikat,

das jetzt alle Hausfrauen statt des früher
vielfach verwendeten englischen Mondamin
benutzen ! Ein Versuch wird jede Haus¬
frau befriedigen . Vorrätig in allen besseren

Geschäften

-»

i wer Brotgetreide verfüttert . versünLigt
pA am Dateriande und mackt fick strafbar! I



Caljnfteiner Tageblatt. Kreisblatt für ben Kreis St.<5oarsbau!en.

A>die Hem«MWmeister
M- Mslevte«seres Kreises!

Die von dein geschäftsführenden Vorsitzenden
der Prüfungsstclle zusammmgestellten

Ansbckme Mreimfelll)
zur Bekanntgabe der Lebensmittelpreise sind uns
zur Herstellung übertragen und empfehlen wir dasm 11 rs Pft

ÄOniltml Frmz SWel,
Lderlahrlsteiv.

©

Mmuamchm re».
4 Dte hiesige» uua«» grbildetrn Landsturmpfiichttgml. -Snfge»— Jahrgang 1»7 - Halen am

Dunneratag , den 18. November 1815,
vormittags 8 Uhr,

zur Musterung zu erscheine«.
Oherl ahnst «i», dm S. November ISIS.

_ _ Der « ür- ermriftrr.

vle hiesigen Eöehrpfllchiigen haben sich mit wenigen Ans-Men arn
Freitag , de » 19 . November 1915,

vormittags 8 '/„ Uhr.
«>i1 ihren Militärpapiere« auf dem Marktplätze zur Koulroll-
»ersamwluny einzufinden.

^ fl Ue 1 d " Kummer 259 dieser Zeitung ist nachzulese» .
"er Wersche,ne » hat uud « erdicht.berlahuftei ». den 8 . November 1915.
_ _ _ Der Bürgermeister.
s Am 18. »MinSer dieses Jahres
findet eine

AO«h«e dv Bntgetrette. Hafer- uad Mehloorröle
Anzumelden stud:

^  8 ^ ?®***’ Spelz iDintel, Fesen) sowie Emer und
misch/ " ' mit anbercm  Getreide außer Hafer ge-

sowie Mengkorn und Mischfrucht, worin sich Haferbefindet.
e) fi» g,rn - und Meiprnmetzl fauch Dunst) allein oder mit an¬

drem Mehle gemischt, einschließlich d s zur rnMschlächr«
«Ernährung dienenden Schrotes und Schrotmehls.
Anzumcldeu habe» :

Ä landmirtschaftlicher Betriebe : Brotgetreide und Hafer.
. «zrotgelreide , Hafer und Meht . V

, _ fVT*0t0tt Ca/ymSI rtV ^ 4Aw(t

Hafer und Mehl
Brotgetreide,

b Selbstversorger : Brotgetreide , Hafer und Mel,
o) Bäckereien. Konditoreien, Händler. Tierhalter:

Hafer und Mehl
m M Est die Rächt vom 15. zum 16. November ISIS. DaS
»ewicht ist in Zentner « und Pfunden anzugeben, llngedrofchenes
Getreide ist zu schätzen und dem gedroschenen zuzuzählen

Mt Rücksicht auf die in gegenwärtiger Kriegszeit allgemein
vermmderte Arbeitskraft trotz der vermehrten Arbeitslast darf ich
woht vor . jedem Beteiligten erwarten , daß die Vorräte schon am
Io . Rovember abends abgewogen und den Beauftragten ohne
Säumer , am 16 . d. Ms . bereitwilligst angegeben werden.

vderlahnstein.  den 9. November 1915.
__ Der Bürgermeister, Schütz

Holzmsteigerilllg.
Am Mm«, de» 15. Ronenidera

kommen im hiesigen Eiadtwalde Distrikt „ Aag"
16V Raummeter Lohholz -Reiserknüppel

jK »rstetgerung . Sammelplatz am Israelitischen Friedhofe um
S b-r ^bigerung um » Uhr vormittag ».

Ri everl fthnstein, den 8. November 1915. / .
_ 1- .̂ '-i : . - .. _Der Magistrat: Rod y.

Dtt Abdrulk der Eütivmss einer für die Lahn zu'
erlassklldell vo.̂ ,v„v»vaa«g

wird gemäß tz 284 Absatz S des Wassergcsetzcs vom 7, April 1913
(@.' 6. © . 53; hier .aus dem sffqthause fPolizeibüro ) 8 Wochen lang
zur Sin ficht öffentlich auSgilegt . •

SU eberlahn stein,  den 23. Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Rody.

mntz vom Z  August 1897 hat die Er-
iadtverordnetenverfammlnng im Monat

Xach tz 28 der Stadlgänzungswahl zur
November zu erfolgen)

Es scheiden aus infolge Ablaufs der Wahlperiode:
a) in der i. Abteilung die Herren Hch Hosmann und Chr.

Menge ?,
d) in der 2. Abteilung Herr Bh. Dillenbergcr.
«) in der i Abteilung Herr Martin Colonius.

; Zur Vornahme der Ergänzungswahlen ist Termin auf
Dienstag , den 23 . November 1915

an beraumt und zwar ;
; für die 3. Abteilung nachmittags von 3 5'/- Uhr,

„ .. 2 „ 5i/ *- 6 Uhr.
6 - 6' /, Uhr.

, Wahllokal »st der Rathaussaal
i Die in der . tziste der Stimmberechtigten verzeichnetcn Wähler

wtrdm zur Vornahme der Wahl mit dem Bernerkcn cingeladen.
daß die Stimmabgabe persönlich vor dein Wahlvorstande zu er¬
folge » ha » und daß späteres Erscheinen zur Wahl nicht berechtigt.

Ao>16. NooeBer findet eine Aufnahme der Borröte
von Brotgetreide. Hafer und Mehl statt

Tie Aufnahme der Brotgetreide und Hafervorräte erstreck!
sich auf sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe,die Aufnahme der
lNebloarräte auf die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe,
die das Recht als Selbstversorger in Anspruch genommen haben.

Zur Aufnahme der Borräte und wahrheitsgemäßen Anzeige
der vorhandenen Vorräte find die Bctrtebsinhaber oder deren Ber-
treter verpflichtet . Die Anmeldeoordrucke »verden demnächst aus-
gegeben.

kl . Goarshausen,  den 5. November 19)5.
l.  Der Magistrat.

Ismen untere
Roch einmal werden unsere braven Truppen das Weihnachtssest in der Fremde in Feindesland verlebe»

müffm. Damit ihnen auch m diesem Jahre wieder ein Gruß aus der Heimat zuteil werde, gilt es , wie im vorige«
Jahre Gaben die sic zum Fest erfreuen sollen, zu sammeln. Wo auch immer, ob im schweren Stellungskriege i«
Schützengraben , oder im rastlosen Borgcheu , überall leisten die TruppenHervorragendes , wir wollen ihnen zeigen, dast
auch wir nicht müde werden , für sie zu sorgen. Weihnachten ist das Fest der Liebe, da soll, wenn möglich, kein
Mann leer ausgehen!

Wie im vorigen Jahre geht unsere Weihnachtssendung an das 18. Armeekorps , bestimmt für die Regimen¬
ter , in denen Eure Männer , Eure Söhne , kämpfen. Daher bitten wir herzlichst, überzeugt »on Eurer oft bewiesenen
Opserwilligkest:

6ebi öaben ^ ller iZrk.
Erwünscht sind? Warmes Unterzeug, wie Hemden, Unterhosen usnu, Strümps «, Kopsschützer ufw. , Brief¬

papier, Notizbücher, Tintenstifte, Hosenträger, Tabak und Pfeifen , Lebkuchen, Weihnachtsgehäck und Schokolade, halt¬
bare Nahrungsmittel, Kerzen und Lesestoff. Wer keine Zeit hat einzukausen, der gebe Geld, auch die kleinste Gabe
ist willkommen. .

Pakete und Gaben für bestimmte Einzelempsttnger können nicht angenommen werden.
Jeder Geber kann seiner Gabe einen Grutz und seine Adresse beifügen. Karten hierzu sind bei den Orta-

bürgermeisternzu haben, bei welchen auch die Gaben abzu liefern sind. Aus verpackten Paketen ist der Inhalt anzu-
ßebe«, damit im Felde eine gerechte Verteilung möglich ist.

Den Herren Bürgermeistern » erden die Sammel stelle« , an die sie die Gaben meiterzuliefern haben, «och be-
Kumt geg^den « erden. *

Am 20. November schließt die Sammlung ab, darum gebt schnell! Jeder bringe seine Gabe zu« Herr«
Bürgermeister!

St . Goarshausen,  den 5. November 1915.

KnisKomitee der iwter de«
Roten Kreuz mirfienben Vereine:

Berg , Königlicher Canbrat.

Die Mmlnichiiug
über die VGrSvWg des Reiflh-

u»dFettverbmihs.
welche bereits am 1. Noo. in Kraft getreten ist trat in ollen

Sleischereieii. SH., Schmbm Speiswin
schifte» usa.

in je einem Abdruck des Wortlautes der Verordnung in dm
Verkaufs- und Bernebsräumen auszuhäng««.

Entsprechende Abdrucke der Bekanntmachun-g habm wir als
A«rh>»,

auf leich em Karivr, in unserer Druckerei heraestellt und em¬
pfehlen selbige zu 10 Pfg . das StS » . "

Bllchdrichmi Rlmz Schichel, Lberbchiste«.

Vaierlösdischer Srmmwerm
Kreisonedl St. Soarshasse«:

Frau Landrat Berg.

BaterlSsbifcher Fravesoereis
str Oder- md RikderlchlM:

Frau Saniiäisrat Schruff.

Machen Sie einen Versuch mit e mm

Inserat
im

Lcbkidftische

H»« ifche Seefische
heute eintreffeud

KmfMhM Jakob Bollivger.

Oie Okkenjive
gegen

'1
C-:

verfolg' man auf den Karlen
i . Den-sch Ruskiche'r Kriegsschauplatz

•„ -}i - Südöstliches Miegsschauplatz
3. Uebersich!s!ar>e pon "Rußland

tm

Dieser enthält 10 große reich keschriftete Karlen, die
säm'licke Kriegsschauplätze umfassen. Der Lilas ist
handlich in Taschenformat gebunden und ermöglich,
bei dem billigen Preise von Mk . 1 50 die' An-
schaffung wei'esten Kreisen. — Ter Alias ist eine
willkommene Liebesgabe im Felde.

Geschafisstelle des Lahnsteiuer Tageblatt.
Kreisblai ! für den Kreis Zi . Äoarshauien.

lsostnsteiner To geblakt,
bau amtliche » Kreisblatt für da « gesamte»

Kreis St . Goarshaufen.

Ein Probeauftragw rd Sie -zu weiteren Austrägeu
veranlassen!

Auflage 3000 ! Hoher Rabatt!
SeschSstrsteLk:

VuchdrvLerei Franz SWel. vderlahasteia.

"Melttsche Wirte
.. .. , Wer neben dem .Laürzu haben. Adolfftr . StS, 1. St

3« Umlüllsch zahle für

Lllwpoo
S Pfg per Pfand
Sloswanä bsvl.

RiederlaWeiu.
E»n ach, Dionale altes ■
Fe feien

Olden'rurger Rasse) schwarze
Stute, ist preiswert zu oer.
äüscir bei Gastwirt
PH Brer»fer, Wioterwekb.

empfiehlt
Vtld. Schickei,

Hochstraße 34.
Eine schöne große33i»mer-W«h«iui>

ist im zweiten Stock des „Deutschen
Hauses " zu 30 Ml den Monat
zu vermieten Die Wohnung
wurde bisher von der Familie
Stadtsekretär Gräb  benützt und
hat herrliche Aussicht.

Nähere Auskunft bei
Herrn tzehrer FaMelmeqer.

Wer neben dem „Lahu-
fteiner Tageblatt - noch eine
mhastreiche, dabei billige illu¬
strierte Berliner Tageszeitung
mit wöchentlich7 Beidlällern
lesen will, der abcnniere auf die

»Seitschc Wirte"
die ,m 26 Jahrgang erschein^
Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages¬
und Reformsragen bringt fdie
D W. ist Organ desE>aup>-
ausschusses. für Kriegerheim-'
stätien), schnell und̂ sachüch
über- '--alles Wifseriswerie"be-
richiet und monatlich, bei der
Pyft .oder dep, Bviefirager be»-'
stellt, nur 75 Pfg . lBestell¬
geld 14 Pfg .) kostet.. Man
verlange Probenummer vom
Lerlaq her^DeutschenWart«'"
Berlin UW . 6.

e ßescbSkil.unä pri¬vate ->U8 jed Ort:
gewissenhaft und

diskret bes. das AuekttEfti'bin
. ... , / ' ,. . .von ,.v. 1 ' ’.'V"
Albert Wolffsky, SM Zs.
desgl . Einzieb . v . Forderunge«

(begr . 1884).

DER TÜRMER
KRIEGSAUSGABE

HERAUSGEBER/ JE.FREI HERR. GRCTTHUSS
V» rte !jSheIics,<hiieste>mitituart -u1Iokenl>eiI.feIt.h5ü

ODHüPUPCT durch dieBuchhandlungcn
muiscncn Mn<Jtf01B  Türm« Verlag

GREINER&PFEIFFER. STUTTGART

5̂ »
Eine kleine Wohnens
zu vermieten . Mittrlltratz » Ä6

Einzelne Person ober
lTanuilio, ;ur Ueberuadme eines

Ladenlokalo in der
Adolfstraße lliiier günstigen Be-
dingungcu zum !. Dezember ge¬
sucht Näh Mlkrlmgr Äl

Stidtlheai« Eodlenz.
Freitag , den 12. November, abds

7'/» Uhr: Abonnements Bor¬
stellung . Die Schmetterlings -'
schlachl'

Sninstag den >3.November, nach-
nuttaaä 4 Uhr: „Im weißen,
Rößl ".

abends 7>, Uhr : „Die ledige
Ehefrau ".
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